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den tönnen)im Schatten gedörret / und darzu gethan
gleich so viel anß dem 4. Grad der Waage/ und auck
soviel auß,dem4. Grad deß Stiers/ daraußwerdm
dann Trancke gesotten / auch Pflaster und Pulver zu
den Wunden darauß bereitet/ wiewol diese Rrämer
ohn starcken Zusatz anderer Wundkräuter nicht wohl
äusserlich in die Wunden dlenen/well sie allzu grosse
Hitze in ihnen haben.

Gebrauch.
At Cdach« Essentz wird in widerspansiigen schweren
^'Kranckheite/als die fallende Sucht/der Schlag/
«. zu einer Purgation eingegeben / und damit die böse
^umarcz gantzsichcr von Grund außpurgiret / die
äecoäu werden zll Schweiß-Träucken / auch zur
Brust/ Multerund andern Beschwerungen biß zur
Besserung getruncken.

Der sechste Tmctat
Vom Zeichen deß Löwen-

Er iöw ist das letzte Zeichen der Cholert.

Mo oder Heu< Monat laufft/zu welcher Zeit
aucv die Hundslage regieren/die vornehmste und ge»
brauch lichste darunter gehörige simpliciasind:

Hn ersten Grad
c^Avandel/Basillen/wildPresilitn-Holtz/Thimian/
2"Cypressen/Negelein/Meerköhli>o!ii2nell2genanl/
wenser Wasserwegerich/Wasser<Isop:c.

N Im
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Im andern Grad.

AtRoß und kleiner Enzian/ wild Sttinbibenel mit
^weisscn Blumen/Berg.Angelica / so auff hohen
Bergen wachst/ Tausendgüldenkraut / ccmaurca ge>
nannt/Kuchensckcll/I,clb2 vcnrigenannt/ Teufels¬
todt / mar5 ckaboll, Flöhkraut pulic2ll2, Elnbeer/
Zwcyblat/Nießwllrtzetc.

Im dritten Grad.
HXOley/Rornbalsam/ Gartenkreß/ vin'5 ^IveKl-iz,
^Otula laeticl2,Hundscamlllcn genannt/ Heiter-
nesscln/liriica2cut2 genannl/wildePasiinach P2lm2-
c« genannt / <^2nr!,2ii^c5 oder Spanische Mücken/
brennender Hanenfuß/Ackcl treffe.

Im vicrdten Grad.
H^Er B» ckenbaum mit allerSubstai^/PfrlMMcn
^^>^2liiumgenannt/ iorberbaum/ ftlsckaußge»
branler ungelöschter Kalck/die grossen Bandweidcn/
eineipeci«vom Kraul ^>«nr2cc2, (die andern ge¬
hören unter den dritten Grad deß Steinbocks) alle
Meillstocköwurtzcln/icl'nenholtz/El'baumholtz/Bux»
baum/allcs pci- clclccm lliin «n öhl zu brennen.

Allgemeine Eigmschafft deß Löwen
und sclncr Krautes.

c7>Er iöw ist ein 2nris,2tnisch / Cholerisch/ feurig
"^mannllckZeichen/bltzlgundtruckenimAußgang/
danemlich der Cholerische Geistabnimbt/und in cie-
cünüiioncist/dleKräuterundSachendarunter/jehö,
her sie im Grad stehen / je wenigersie deß Cholerischen
Ge'Mmd je mehr sie Malm haben/ welche Maleri

«in
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ein grober irdisch« Wasserschwefelist/ wiedann im
dritten und vierdten Grad endlich nichts übrig ist/als
eincorrosivischer Schwefel/damit man cscliHriret 0-
der ctzet und Blasen auffzlel,«.

Welche Theile des Leibes unter den
^öwen gehlen.

e>>Nler den iowen gehören die Gänge der Gallen ss
^n den Magen und Därme gehen / wlc auch das

scrmcntum tcllclim, wodurch die grobe gallsttcktige
schwefelicheFeuchllgkeltcninihrer i>niip2tKia in eine
gesaltzenem2tclicl2N5mutiltwerden/wclchedieDär<
me purgiret/dieexclemcniacoloriretllNdzllr cxcrc-
tic»n ttimulir« / Item die Rippen lind deren Netz
sleura genannt; äusserlich gehören darunter die
Schlässe/und beyde Selten deß ieibes.

Hnup3s.lii2 des Löwen.
^>Ie Glieder und öner so unter den iöwen gehören/
"^werden von der dritten marcria pliI<?ßM2ti5,ncm>
lich von einer falschen Feuchtigkeit der Fische / soge<
färbt ist wie ein Calcedoiuer / verletz« und vergiffcet/
fürnemltch werden die Gange der Gallen so in den
Magen und Därme gehen / durch allzuvielen Ge¬
brauch phlegmatischer Sachen/als Milch/Käse etc.
verstopffet und die Gall retro^cl gemacht/wodurch
dann die Gelbesucht/ lertlZnficber oder andere Galt-
suchtlge Schwachheiten ßcncnret werden.
Special-Etgellschaft des ersten Grads

des 4öwcn.
AxIese Krauter haben em iuil2mn<2lallum 5ul-
^plmr , so dennoch wider dieser Krauter Na¬
tur ist/ und per 2cc,'cleu« darzukommen/indem«

N,j sich
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sich solches durch die erste Bewegnüß erhebt/und mit
ihrem Geist also gezwungen und. dahin gedrungen
wird/ist also wegen sothanigen Schwefels allwege ei¬
ne entzündete gifftigeArth in diesen Krämern mit»
laufig/ihrer viel haben auch eine wässerige Substantz
und giffnge Grobheit/ und weil auch der Cholerische

gemack verlast/so ncmcn sie gern einen andern falschen
Geist an/insonderheit anOenemwosichpiel feuchte
Erd-DHmpffe clcviren / und diese Kräuter daselbst
viel lractirt werden / so 2«ialnrcn sie emen falschen
Geist/ und wird dadurch geschwind die rechte Pcsii-
lentzßeneriret; Dannenheioman sicb wohl fürzuse-
hcn hat/daß man diese Krauter an sumpfigen feuchten
Onhen/in kalten Lagern/Kellern und dergleichen/ wo
viel Erd.Dampffe sind/nicht brenne oder viel brau«
chc/sondern sie bey allem erd.dämpffgem ^ufft meide.
Man sol sie auch zu keinem Slaven brauchen / sie
seyn dann zuvor corrizirct/wic sie dann vor ihrer cor.
i cMon auch nicht in den 4eib dienen / sondern leicht«
llch die Dorre oderSchwindsuckt erwecken/ weil sie
eine entzündete glffcige Arih haben/so durch die caire-
<5cwn zu nehmen.

DlcZeitihrerdollcNi'on.
Q^It der «2c>I!c<5tic>nkanmanzwar an ihnen nicht
"""viel Nutzen schaffen/weil sie so hefftig überschwer
fcll sind/daßsienlchtin Saltz verwandelt werden kön¬
nen/ sondern ehendergar absterben / weder sie einige
äntzerung annehmen / Massen sie auch inihrer ersten
Heraußsprossung schon den zeitigen Roßmarin und
Flschttam in Geschmackund3läßeübertreffen;doch

tan
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kan man sie collißiren wann dieSonneim Fisch und
der Mond im Krebs ist.

Bereitung und Zusatz.
^Ie werden über Macht in starcken weissen Wein
^-^gelegt/ daß der Wein etliche Finger hoch überher
gehet/deß Morgendsgiesset man den Wein ab/wel¬
cher alsdann den gissllgen lülpliur inKammatorium
herauß gezogen hat/wiedann dieser Gestalt alle über,
auß hitzige Sachen durch einen gantz starckenWein
und keinen schwachen oder wässerigen(weil durch
schwachen Wein die reissende Hißeder Krauler noch
hcfftiger wird)oder auch durch ihr cige gcbrat Wasser
müssen ausgezogen und cor:igiretwe:den/alsdann last
man solch cori i^irct limpjcx gatz gelind wieder lrucke
werden/nimbt dessen 6.Theil/ deren unter dem Was¬
sermann/ oder Waage im ersten Grad 4.Theil/ deren
unter dem Widder oder Stier deß ersten Grads 2.
Theile/darauß macht man äccoita und Pulver.

Gebrauch.
HxIese corlixirtt und plXp2lirte Krauter dienen
^dcu Gliedern/so unter diese Triplicität gehören/
wann solche in.l ihren coinl^nix nemlich den dreyen
Materien pK!<?xm3N5 beschweret und gefrancket wer,
den/als dem Haupt/ so mit falten Flüssen/ Schwln«
dcl/Schmertzen /Schlaffsucht/ Vcl)lagfiüsscnund
dergleichen beladen / öffnen die versiopffte Gall<und
Harngange/ «c. es werden ihre clecoöta oder auch
außgebrante Wasser darzu zum offtern getrunckei,/
auck ihre corrigir« Pulver mtt ihrem Zusatz einge¬
nommen.
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Special-Eigenschafft des 2. Grads
des -löwen.

V)N«r diesem Grad sind gar köstliche Krauter/
^welche auch unter den andern Grad deßSchü«
tzen geboren/und auch hicker wegen ihrer vermischten
Substantz/welche durch den Geist deß Schützen auß
einer irdischen Wasserigkeit und bittern Erdgalle m
ein carpuz zusammen getrieben worden / welches im
Sallz und Schwefel vermischt ,st / aber fast keinen
Geistmehr hat / dock wieder mit einem zugesetzten
fremden GeiLgestarckt werden tan / da dann solcke
Kräuter unsägliche Würckung verrichten zu allen
TanarischenKranckbelten/nemIlchwiderdaeGrieß/
Seein/undVerstopffling der Harngange/masseusie
in kurtzem den Stein im Menschen zertreiben und
außführen/reinigen die lunge von Koder/ Schienn
undlwas Husten undkurtzenAchemmacht/thun auff
die Verstopffung der ieber/Mlltzes/nnd Gallen/und
curiren die daher entstehende Gelsucht/Hltze/ rertjan
und dergleichen/lieilcn auch das viertägliche Fieber/
darzu sie über die Massen krafflig und gut sind/starcken
den Magen/und geben krafftige Schweiß-un Wund.
Träncke / wie sicdann vonGrundaußviel und gut
Flelschgcncriren.

Die Zeit ihrer Kollation.
^Ie sollen collißirt werden / wann die Sonne im
^--^Stier ist/und der Mond im Zwilling / deß Mor.
gens für der Sonnen Auffgang i so sind sie in ihrem
grossen Safft und Krafft ; Man tan sie auch

cel-
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colligirenim AnfangMay oderAußgangdeßAuguss,Monats.

Bereitung und Zusatz.
HAAnlast sie dürr werden / nimbt hernach deren 6.
^^Theil/deren unter dem Wassermann deß ersten
Grads 4. Theil / oder allß dem vierdten Grad der
Waage/deren unter der Jungfrauen oder Stier m»
drittenodervierdlenGrodH.Theil / daraußmacht
man Pulverauck clccoüa und Fußwasser.

Gebrauch
HAAn nimbt die Pulver ein taglich in Speise und
^^Tranck/oder tnncketdiedarauß gesottene äcco.
ÄH, bahetauch warm die Oerter damtt wo Hitze soll
außgczogen oder gallsücktige Schäden gehellet wer«
den/mankan auch Salben darauß bereuen/ wie«m
andern Grad deß Schützen angezeiget ist/die harten
Beulen damit zu lindern und zeitigen / auch das
Quartanfieber zu vertreiben/ wann nemblichen solche
Salbe beyder Wärme fleissigeingeriebenwild/ wie
an gedachtem Orch davon Meldung geschehen.

Specml-Eigenschaft des dritten
Grads des Löwen.

c^N dttsem Grad hat sich der Cholerische Geist meh-
^renchellsverlohren/dahero nicht viel dieser Krau«
icr über den Iullnm kommen/sondernbald vergehen/
und bleibet nur eine etzende carroclirende subsiantz/da,
mit man aufetzet un blasen ziehet/masscn dan alle sache
dieses Grads Blasen aufziehen/ undauch alles was
Blasen ziehet oder clctl»rlrt/unler diesen grad gehöret/

N iiij doch
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dock wann man sie gar früh im Jahr in ihrer zarten
Safftigkeitcolligiretundgebührllckcnlrißirel / auch
ihnen einen frembden Geist zufetzet/ weil sie selber fast
keinen Geist mehr haben/ so dienen sie zur Löschung/
AußtrucknungübriaerFeuchligkeit / auckziehetihr

Kram die
Gallfiüsse an sick/ etliche dienen auch einzunehmen
sdoch diejenigen nicht so Blasen ziehen) und treiben
träfftigden Harn/ die monatliche Zeit / wie auch die
Frucht/räumen dicBrust/zcrtrelbcn die taltenHaupt»
fiusse und dergleichen.

Die Zeit ihrer i2c>1!c6di0n,
<)Ur Löschung und Außziehung der Gallfiüsse soll
^mansiecolltguen wann die GonncimSlier ist/

unddcrMondimZwilling oder Krebs/ eher sie
neck verblühet haben im letzten Viertel deß MondS
früh vor der Sonnen Auffgang. W'll man aber sie
zur Etzung haben/ lst ihre collc^ion wann die Sonne
«m Krebs ist / und der Mond im iöwen / oder da sie
garbefftig coli-ock-cn sollen/ wann die Sonne «m
iöwenund der Mond in der Jungfrauen »st/ am 10/
l,/ >2/1). Tagenach dem neuen tiecht.

Bereitung und Zusatz.
Z>Iejenigen so einzunehmen dienen/sollen vorhero
'^über Nacht in gar siarckem Wein liegen / und je
hitziger ein Kraut ist/ jehitzigern stärckern Weinsoll
man drüber schütten/ oder man tan auch wol vorhero
außsolchen Kraulernein Wasser brennen/ und als¬
dann andere Krämer dieses Grads über Nacht drin
maceriren/oder daman siein Ellbrauchenwil/ tan
man sie da mit einem Wall oder 6. aufsieden lassen/

als-
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alsdann hera»ß genommen und gelind gmucknel/
dessen genommen 6.The«l/und4.Theil auß demdrit,
«n Grad deß Wassermanns oder der Waage/ und
2. Theile auß dem dritten Grad der Jungfrauen oder
deß Stiers darzu gethan/und damitprocediret wie o,
ben gelehret; Es wird auch zu Au^iehling der Gall-
fiüsse auß den nock unverblüeten Zumuß geflossenen
ihr Safft durch ein Tuch gezwungen oder auffgepres»
stt / oder zu dem Ende nur die zcrsiosscnen Krauler
auffgcschlagen.

Gebrauch.
^e jurEl'nnehmung dienliche und praparirttwcr>
den in Speise und Getrancke eingenominen/auck

ihre außgebrante Wasser getrunckcn / dle corruäi»
rende braucht man die scharffe Flüsse zusammen in
Blaftn zu ziehen/welche man hernach öffnet / und die
herbeygczogeneMateriansilanffen last/siewcrden a»
der davzu mcht aufeinerlcy Anh gebrauchet/ dann die
(^Ntkanäcz oder Spanische Fliegen werden mit
Saurleig vermischt und ausgeleget / andere werden
nur per lc gcstossen/als deß Hancnfusses Kraut und
Wurtzel/dasKuchenscheUtraut ohnbie Wurtzel/das
Kraue K2mmul2/ovi5undandere/ da hcrgegen die
Kresse und deren Saamen mit Brantwein vermi¬
schet uno aufgelegt werden umb Blasen zuzichen.

Spccial- Eigenschaft des vierdtm
Grads des Lowm.

(^Asunter diesenGrad gehoretan Bäumen und
'«^Rrautern/ ist alles einer schnellen Faulung un»
lerworffen/außUrsachendaßoieserGradkeiNtnGeist

N v mehr
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mehr hat/und dessen unterhabende «Implicia bannen,
hero allesamptMttihrenpori5 offenstehen/ da dann
die kalte und feuchte iufft/so diesem hitzigen truckenen
Grad c«ntl2lüret/zu den offenen por« hinein drin¬
get und nach Arch der Gegen Natur solche Krauter
corrumpiret/daß siebalder als sonst kein Kraut oder
Baum verfaulen; Dieser vierdte Grad dienet gar
nickt in den ^eib/ von wegenallzuheffnger Hitze und
Gallsucht aber das darauß per 6elccnlum getriebene
öhl ist eins von den ausersien Mitteln zu allerhand bö»
sen fressenden Schaden / dieselben mit Gewalt zur
Heilung zu zwmgen/die Zweige dieser Baume die<
nen auch gantz gewiß wldcr die Zauberey / wann
n«mUch / wie gar offt geschickt / e«n Mann an seiner
Manheitverzaubertwird/daß erimputeu5seynmuß/
so binde er ein Theil dieser Zweige zusammen / wie
tinBesen/kehredie-Slumpftcunter sich / und dle
Zweige oben / und lassc ftmen Harn von sich in die
Zweige/so ist ihm schon wieder geholffen; oder wann
man solche zarte Zweige/ insonderheit vom Blrcten«
baumzerquetschet/undim Bierbrauen mit unter das
Bier sieden und verjaren last/ hat man nicht allein
gleiche Würckung von solchem Bier / wann mans
täglichtrincket/widerdergleichen Zauberei)/sondern
auch wider das iendengrieß ein gutes Mittel zu er-
warten.

Bereitung.
^S werden die innerlichen saffligen Rinden von
^-dieser Baume Aesten zu Ende deß Ienners oder
Anfang deß Hornungs oder im April abgescheletund
im Schallen gedörret/welcher Gestalt nun solche in

zweyen
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zweyen über einander lutirten Häfen per äelccniun,
in den untersten Hafen getrieben werden/ hatderAu-
thor nach der iange unter dem vierdten Grad deß
4öwen gantz deutlich beschrieben / daß es keiner Er«
lauterung bedarff/ weil aber derselbe mnäuz schwehr
und langweilig/tan man solches öhl behender/leich,
ter und in mehrcr copia aus diesen IZeg erlan¬
gen.

Nemlich m<u» bewirbt sich umb ein paar gläserne
Retorten/so groß man w«l/als zum Exempel : daß
biß an den Anfang deß Halses 4. oder 5. Pfund oder
Seidel gemem Wasser gehen / solche müssen auch
zimlickweite und geraume Hälse haben / deren eine
füllet / ftopfft oder macht wie man tan voll von ge¬
dachten lind geoorreten Rinden/ last sich zu dem
Ende einen Ofen von gebackncn Steinen setzen/ in¬
wendig ohngefehr dreyer Zwerchhandc weit ms ge»
viervc/gleichauffdemBoden mußemioch seyn/ die
Aschen hcrauß zu nehmen / ohngefehr emer guten
Zwcrckhand weit/und etwa fünff Zwerchfinger breit
hoch/gleich über dasAscbenloch kombt cinRoster/da-
durch die Asche fallt / dreyer guten Zwerchfinger hock
über dem Rsster kombt wieder «in ioch so groß wie
das unterste/umb dadurch Feuer und Kohlen in den
Ofen zu thun/ gleich über das obere iock kombt eme
Capclle auff einem eisern breiten Stäbe ruhend/
man tan anstatt einer Capellen nur einen gemeinen
etwas liessen irdenen Koch. Topfs nehmen/ an
der Seiten eme ilicte drein brechen / daß der
Halß der Retorten durch die iücke abwertS han<
gen könlie / unnd solchen einmaurcn / daß de^<
ftn Boden gerao über dem obern ioch deß O>
ftns auff dem eisern Stäbe ruhe / folgende

wlr>
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wird der Ofen erhöhet/ biß eben dem ruhenden Topff
oder Capellen gleich/da alsdann in seinen 4. Ecken 4.
runde iöcher / jedes eines grossen Kopffsiücks oder
OrthSlhalers weit mit ihren darein passenden
Stöpseln kommen/ und das übrige alles beschlossen
oder zu sey. Alsdann feuret man ein/ daß der Ofen
und dieCapellewohl erhitzen/ legt in die ledige Ca-
pellcnur eine Stürtze oder etwas anders/»lnd legt die
gefüllte Retorte auf das Stürtzlein / ohn emigen
Sand oder Asche / decket oben die Capelle mit c«ner
grossen Stürzen oder Schüssel zu/ legt ein Empfang,
glaß an den Halß der Retorten/ so gehet das Oehl von
den Rinden gemachlich herüber/ und unterdessen als
esüberdlstillirt/ füllet man die andere Rnort wieder
mit Rinden/und so bald auß der vorigen nichts mehr
gehet/nimbl man sie außder Capelle und legt die wie<
der gefüllte darcin/deckts z», und lästs gehen/ledige die
vorige von den verbrämen Schelfen auß/ füllet sie mit
frischen wieder voll/und wann wieder alles herüber/le»
g« man abermahl die frisch gefülletewieder drein/ und
z,iocc<iiret also ferner/biß man deß öhls gmig hat.

Zusatz.
5H)M nimbt deß ohls z.Theil/und H.THeilsuß dem
""^dritten oder vierdlen Grad deß Wassermanns/
und ».Theil auß dem dritten oder vierdlen Grad der
Jungfrauen/ thut solche:. Stuck gepulvert in das
öhl / so hat man ein überauß trucknend und heilsam
Wasser.

Gebrauch.
!KN diesem öhlwerden weiche teinen Tuchlein ge>
Htunckl und in die Schäden gelegt/ es werden

auch
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auch die Rinden von den Wurtzeln dieser Bäume zu
Pulver gemacht/und unter 6.Theile solches Pulvers
der gedörreten Krämer auß dem vierdten Grad der
Jungfrauen 2,.THeil/und derer im vierdten Grad deß
Wassermanns 4. Theil gepulvert vermenget/ und
solches Pulvers in die bösen rinnenden Schaden ge«
zettelt/alsdann gedachtes öhl mit Tücklem überher
geleget / und täglich Morgcnds und Abendsbiß/ur
gründlichen Heilung comtmuret.

Der siebende Tmctat
Vom Zeichen des Stiers.

Er Stier ist das erste Zeichen derMelan-
^cholischcn Triplicitat/ dariun die Sonne
^imAprillauffc/dievornembste darunter ge,

hörige ilm^Iicii» sind:

Im ersten Grad.
c^Uuge Gallapffcl / todte oder unschmcckliche Ho»
^nnngS-Veyeln / junge Schößlinge der Eichen/
Habern/Disteln/roth Gamandcrle/ brauner Engel-
süß/tlein Hirschzungcn-Kraut/ wilde Steinlinden/
gemein Graß/ Ilmgroctengraß/ Rocken-Vaamen
und Brodtbrosam / Steinlindenbliit/Saudlstel/
weiss« Rosenblätter.

Im andern Grad
/QIchenmisteln/Roscnmisieln/Ephcu!icc1crÄ2lba-
^rc2 genannt/ Aggley Kram und Blut/2^uilcßi2,

ge.
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